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alDd ziwei a  re finD teif Dem allzu rrühen Hinfcheiden Des großen O©chweizer
CErzählers Sederer verfloffen unDd immer noch Eönnen Die SreunDde

unD ZASerehrer DPS begnaDdeten Dichters 8! Den Sedantken, Daß nicht mebr
unfer Den KXebenDden vDe HUL er gewöhnen: 10 aurci unverbraucht
UunD lebensmwabhr mufen uUuns hbeufe noch jeine berrlichen Seifteserzeugniffe
%Jas gil£ nicht NUr DDN Den Au Sebzeiten SeDderers er{chienenen, in HunDderft-
faujenden DDN HZüchern un HBrofchüren vberbreifefen Erzählungen, bemwmabhr-
beitet au ch bei einer Keihe DDN leben{prübhenDden riyfen Die nach jeinem
DDe QUS Dem lLiterari{chen Jiachlaß DPeS beliebten YIutfors berausgegeben IDUrCDeN.

Alerdings Dart INnNan Den AusDdruck „JCachlaß” nicht allzu mörtlich nehmen.
on gleich Das DD  =} Aierlag geihmacvoll ausgeitatftefte, mit Lafeln ge”
Omürckte Buch Heinrich SeDderer, üCiklaus DDN S Lüe*, Das nDe 19098 in
Der Cammlung 1e OCchweiz Im eu  en Seiftesleben” er{ chien, iit IDIie Der
Herausgeber in teinem auf)OlLußreichen Jiachwort berichtef, Fe  iın Erftabdruck
mwmobhl aber eine DD  Z Dichter {eLbft noch ur eine Jleuauflage vorbereitete, DPL-”
mebrtfe unDd verbefjerte Saffung Der umfangreichen Subiläumsabhandlung, Die
sSeDderer in Der eitfchrift ıe COhweiz“ uUunfer Dem S .itel „JCiEolaus DDN Der
Sslüe (1417—1487). Sedanken un OGtuDien AUIM 21. Nlärz 1917° H4A  ber Den
voltstümlichen ur{ Omweizerifchen Geligen veröffentlicht batte %)ie Durch acht
HlConatshefte gehbenDde SfuDdie i{t ICDB Diejer rür eine Zeitfchrift ungewöhnlichen
Yänge ein DTJD geblieben. %er Frantke D  1  chbter, Der mit ganzer Geele
monatelang Diejer Arbeit mwidmete unDd Den lan einer großen Hruder-KXlaus-
Hivgrapbhie bis jein XebensenDde niıe auS Den Augen verlor, ranı zuleßt
nicht mebr Iuße uUnD ca Das verheißungsvoll begonnene YSSerf voll-
enDen. it Dem Abfchied YNikfolaus’ DDN [üe DDN jeiner Ssamilie UnD Dem
Beginn jeines Sremitenlebens Dricht Die Darftelung ab

Dennoch z0DLE Diefes cu zum eigenartfigiten, boDdenftänDiagiten UnND
auch wobhl wertvolliten O©chrifttfum AAA  ber Den myitijchen $)bmwmaldner KHauern
UnND eDeliten ©chweizer, Der beutfe auch DDN jeinen anDdersaläubigen SanDds-
Leufen in ehrlicher HZewunderung als Der größte eidgenöffifche Iaterlands-
YreunD anerkanntf unD gereierf ito %Jabei DanDdel£ ji nicht PfiDa ein
vefti{ch verflärtes DDELC bellefriftifch vermwäjjertfes Sebensbild Des Geligen,
jonDdern eine aur erniten, gründLicdhen un umrTajenDden uellenftudien aur
gebautfe wiffentchaftliche Darfitelung “an itaun£ geraDdezu A  ber Die zeif-
caubenDde, eindringenDe Selehrtenarbeit, 12 bier DDN einem phantafiebe{hmwing-
fen, O öpferifchen Dichter in züher MHusdauer geleiftet IDULCDE. Daß sSeDderer
{elbft 10 verwickelte, nicht unmittelbar mitf Der Derfon DPS G©eligen in Q3er.
bindung itebenDe zeifgenö{ffi{che politifche Genfationen ipie Den C  D  fteli-
bandel“, Den „Detektivroman ” Des Mbenfeurers Xafpar Koler Die „VDeter
Amftalden-Tragödie“ in Den Bereich jeiner DLr  ung ziebt, beweitt auf welch
breiter Srundlage PT eine Biograpbhie DPS großen ($remifen UunDd SrieDdDens-

INit einem ICachwort DDON aLTUD Nlay Gr 80 (144 S.) sSrauenfeld U, Qeipziag
(o SX Huber Co Seb 7,50
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Itirfers Bruder aus ® errichten gedachte. Jie fiere VBerehrung DeS PU-
raffers rür feinen Helden IpriCHE aus er Geite Bruder Rlaus e DDLC uUns
Dwie eine wetfferharte Bergtanne, Die Fräftfig in Der beimatlichen rDe murzelf£,
Deren hobe Olantke Rrone aber AUI Himmel weilt m ganzen Buch tinDdet

Feine O©pur DDN ©chönfärberei, unDd gelegentlichen Oharfen jelbit barten
Urteilen ber Die ein eigennüßige Dolitik Der Damaligen ©chweizer un
noch beionDers Der ENgEeLEN KXandslezute, Ja {elb{t Der ne unD Itachkommen
Des Geligen, C  A nicht Segen manche DDN SseDderers Hehaupftungen unD
Deutungen Ließen begrünDdete CEinwendungen machen, in Den Haupfzügen
IWDurDe inDes feine Auffaffung Durch Das rait gleichzeitig erf{chienene OÖtanDdard-
wert DCS iOmweizeri{chen HZruder-Xlaus-orfchers Dr “Xobert Durrer, Der mif
Sederer zulammen O©arner Symnafium ituDierfe, AUT großen SreuDe DPeS
Dichters beftätigt.

$ b s SeDerECS „YCillaus DDON Slüe“ auch außerhalb Der iOmeizerifchen Orenz-
prähle Diele e)er gerunDden bat DDer noch Yinden MIiCD, Mag INan bezweifeln,
Da Das ISerk in Der urfprünglichen Saffung Yait ausf{cqhließlich pein
eidDgenöffifches Dublikum wDenDef Auf alle Säle aber berDienfen einzelne
prächtige Kapitel, IDIEe Die wirkungsvole Segenüberftelung Der beiden be-
rühmtelten CcOhweizer Des ausgehenden NCittelalters, KHruDder KXlaus UunDd
R®ardinal ©chinner, unabhängig DDn $anDes- UunD O©tammesfchrantken DIe
weiteite ASerbreitung.

S3n feinem einzigarfig iOhönen aufobivarapbifchen Zuch „Am Senfter“ hat
eDderer mitf gewinnenDder Anfchaulichkeit 1e a  Te jeiner bis & KBe
ginn Der Oftudienzeit in Oarnen gef{childer£ (vgl Öfimmen Der eif, Geptember-
hbeft %)amals {tellte uUunsS DEr Dichter eine UMrt Sorffeßung jeiner Yebens-
ge Die He  reibung Der rür eine wiffen|cOhaftliche religiöfe UND
thifche Ausbildung äußer{t wichtigen O©arner Symnafiumsjahre in nicht
allzı verne Ausficht (Sg IDOAL ibm nicht vergünntf, jein Werfiprechen einzulöfen
SYTitten in Der Aorbereitung UunND Zufammenftelung Diejer DDON jeinen PUL
ebrern unDd noch befonDders DDN jeinen ebemaligen O©tudiengenofjen mit Yreu-
Diger O©pannung erivarfefen „Erinnerungsblätter“” IDurDe Der (Erzähler DD  }
Herrn AA  ber Xoben UND S DD unermwmarfet ca{ch abberuren. Cl bleibt HNun Der
Fleine anDd „Aus$ jJungen Fagen. achgelaffene Kapitel ZUL Yobens-
ge DDN He  INTI  c S$ederer“ Der einzige, gemw nicht vollwertige, aber
DOCH Dankbar aurgenommene ca rür eine PriDarfefe Sabe, Die uUunNns aquch DEer
tüchtigite Sederer-Biograph niemals Qentken imitanDde fein mWicD

%)Jas mit einem Bild DesS Jungen DichHters nach einer Zeichnung feines OGfuDdien-
genojjen Anton CStocmann gefcdhmückte Buch umrtTaßt neben Der Furzen (Sin-
Trührung Des Herausgebers Olim e r) Auffäßge DOPEFE
Pleine aUS un QOließt mf giner Enappen Ausmwabl DDON $ eDererSen
YIon Den PDProfaftücen gehören efiDa Die Hüälfte noch in Den KRahmen Der inDd-
beitsge{chichte „Am Senfter“) ©O©ie ur{prünglich, IDIe MIr Der ASerfafjer
Eurz DOL jeinem DDe (Orieb rür jenen eriten Hand Der Autobivograpbhie be-
Itimmft, iDurDen aber, zumeijft 0U $ Rückficht auf Den bereifs tattlichen Umfang
Des Buches ausge|hieDden. C f;anbe[n DDM eriten Sang Des naliben ’i?orf-

80 (2929 S.) Berlin 19028, ÖSroftfe Seb 5 —
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jJungen in Die Sf£aDE, DDN Der biftori  en ‘Derfön[icbfeif. Der geliebfen UnND GgE-
rürchteten alten Hungfer Jllättelifeppi, DDn Der eriten ei DesS RAnaben UND
DD  =1 „Schicefale DPeS Senius Im Dorfe” SJer elDd Diefer legteren, feinen Cbha-
ratter{tizze i DEer aqußerorDdentflich mufifalifch begabte geiftliche Herr Stüh
me{ljer KRohrer pin annn DDN riejiger KXörperitatur, aber Im Umgang mitf
Dern zaghaft, Fleinmütig unD Fleinlaut iDIiE ein verfchüchtertes inDd $Jer Tnappeay offenbart wieDder Sederers pIyQmologifche CEinfühlungs- und DYarftelungs-
un im elliten Daß Die IpannenD unD mitf einer itarfen pfis DDN
gufmüfigem ©potft ge{hriebene unD g  e Erzählung „Die Horniffe“ auf
ein yer{önliches Srlebnis Des erfaffers zurücgeht, f wahrfcheinlich DDCH
DaRBt iie nicht in Den Kabhmen Der ©arner Oftudienjahre. 3850 bL aber gehören
Dabhin Die weitern 1eCHs Kapitel, Die vbermutlich auch nach Der DPS Dich
fers In Der geplanten Sort{eßung Der Sebensgefchichte ihbren Dlas gefunden
hätten. YsSenn SeDderer in feinen eriten Hugenderinnerungen, „Am Senfter“,
nicht DabOor zurück{chHrecte, Die Chwäcen uUnD Sebhler jeines IYdaters
wahrheifsgefren Darzuftellen, O, (cheint S NUun, Daß bereit UND ent{chLoffjen
IDALT, iIm iDeitfern ASerlauf Der Autobivographie Das UnfQAhÖne, UneDdle UnD [
Fehrte, Das jeiner eigenen Verfon in Den Hugendjahren anbaften mochte, in
eOTLIMET GCelbitanklage U olrenbaren („Das erHonorar”). (Sin anDeres z  al
bälf Das jJunge OG£tuDdenflein in Sefelfchaft j)einer Hititfchüler im Ronditkfs.
garfen auf, Da geraDde jeine abgehärmte, ärmlich gefleidete gufe NMiufter DDN
eginem Sang aus ©arnen nach ©achfeln zurücktehrt. Sr am Der
Srau, unD in jeiner Seigbeit mwagt jie nicht grüßen Diefes IO mäbliche
Aerbhalten bereut reilich 10 aufrichtig uUnD gründlich, Daß Die )charfe
nı 3urechtmwmeifung Durch eginen IItit{chüler geDduldig einitectt UND Der
SIiCutter MHbend nach jeiner Heimtehr jeine EinDdliche Aerehrung, $iebe un
ochachtung in einer ans Phantaftifche grenzenDden ei]e bezeigt („naben-
)üße Xnabenbitterkeit“).

Der undvergleichlichen , faprern Y)ltutter gehörf Heinrich : S$eDerELS
Dantbare och{häßung vorzüglich Den Yebrern im SemwmanDde Des bl. Bene-
Ditfus, bei Denen fechs Nabhre lang jeine bumaniftifche Ausbildung genoß
ND Die auch erzieherifch auf Den obhn ves ebemaligen Zeichenlehrers un
großen ©orgentinDdes aul SeDderer einen bleibenDd günitigen SCinfluß au S»
LA (&Ss i nicht auszuDdenken, IDAS ausS Dem gänzlich mittellofen, Y  Ur  44 alle
CEinmwirkungen empfänglichen leinen Heinrich mitf Dem ASagantenblut in Den
Dichteradern geworden ware,  LA nicht in Der Fanfonalen Yehranftalt in
©arnen be Den BeneDdiktinern Des Öjktiftes Yuri-OSries in Den gerährDdetfiten
Hugendjahren geiltigen Anfchluß UnND verftänDdnisvolle $ örderung jeines
2ifjensdranges gefunDden E)r  z %er Dichter IDAr zeitlebens DEer %)anfkes-

gegenüber feinen ebemaligen Sebhrern fier bemwmußt£. %$Jer zıweife
HBand {einer Autobivograpbhie jolltfe Dabon eugnis ablegen, UnD in einem Der
wenigen aqusgerührften Kapitel Des vorliegenden es „Bom Symnafium
UnNnD jeinem AEtufativ”, bat )jeinem hberzensguten VProfeffor IM Sranzöfifchen
unD in er  ull pein ungemein iympatbhifche ern{t-{haltbhartes Denkmalgefegt.
Cbenfo bebiel£t jeine NCitfhüler in ri{cher NIe verblafienDder Crinnerung.

Hus allen Diejen Zlättern, Die DDN Der O©uxarner Symnafialzeit banDdeln,
{pricht 1e ungekünftelte, naiv-Findliche SreuDde Des geiftig wvachen, reicdh)begabten



DE '  ®  0 Y ma S P

Heinrich Federers Iiterarifnfiér 5Incb[uß
VBerfaffers al Dem Herrlicdhen, Hobhen UND C©chönen Das bm Damals bu1:c6tüchfige Sebhrer UnD gleichftrebenDde OÖtudienfreunde Dermittfelt IDurDe. (g Eein tortmährenDdes Schwelgen in erlefenen geiltigen Senüffen, UND Der Eörper-lich idhmace gelifch immer LEge Zeisheitsiünger Im geliebtenOGarner „Stolegi“ 10 ganz in feinem Slement iDie Das Sifchlein Im erNit Dem Jungen ©olothurner Cugen annier lieft e F Den Ufern Der
©uarner Ha lißBenD Sbhatefpeare unDd 99  1e KXlaffiter aller eiten aUsS Reclams
unüberfrefflicher Zibliothek“, mit Dem $)bmwaldner Inton OGtocmann Omwmärmt

Ür „Die apokalyptifcdhen Keiter DPeS Deter Cornelius unD Die Herrlichkeiten
griechif Her und römifcher Ötandbilder“,gegen Den jelbftbemwußten Sraubündner
Ariftokraten Egid Sale; ergreitft Im Se{hicdhtsunterricht eidenfchaftlichDartei rür Die Sraccdhen Unter Den Sebhrern Den unbeimlich Pennfnis-
reichen, ganz in )einem Ssache lebenDden Se{hichtsprofeffor HSohannes DDLEK
allen anDdern, obmwmobl Diefer grunDdgelehrfe Herr be jeinen unreiren Cchülern
Im allgemeinen Feine O©pur DDN Iutorität Sn Den Borlefungen DDON

.0 Si{cher, Dem ASerfafter DDN mebreren bübf{chen Sedichtfjammlungen,feinfinnigen Siteraturfenner UunD anerlanntfen AÄfthetiter, DECMAd Dagegennicht recht IDALM Au werDden. %Jie in Der FSat arg NUfDoDnNe? JSortragsweife uUnD
Die ame CSchüchternheit Diefes in jiCH ver|Oloffenen Niannes itoßen Den
nach Xunftenthufiasmus verlangenden Hüngling ab %)as ibm gemwidmete a-
pitel ert Yeo i{t unvollendet geblieben

NRüchaltlofe Begeifterung Löften be  1Im Symnafiaften SeDderer Die Auf-tührungen Elajfifcher Stüce QUS, Die aljährlich In Der Saftnacht aur Der DÜa-
mals noch ‚ebr beicheidenen „Studentenbühne“ ItaffranDen. ön CrinnerungDiefe Kunftgenüffe, Die als itreb{ames OS£tuDdentlein In OGarnen vertoftete,
gera Der Dichter noch als Cechziger In YreuDige CErregung. Sr eitebht Diten:„Geitdem abh { große Sbeater UunDd Yait alle berühmten Chaufpieler Des ab-
gebenDden un aufgehenden Hahrhunderts bis auf Kainz Die patbheti{cdhe araHZernhardt, Den ge‘chicten unNDd Die zehnmal echtere ufe ber jie alle
baben mich nicht 10 gepact IDIPe jenes üLerDarfe O©piel Der KXolegi-bühne JLie werbden Diefe Bilder In meiner egele erL0  en Diefjer mwunDerbare
Spruch Cöäfars ber Caffius Der Derbe Humor DPeS Casca, 12 AerfuchungenDPeS HBrufus, Der bobeitvolle Öturz Cäfars, Antonius’ Brandrede, Die Sep-
{penfterftunDde Im elt Der prachtvolle Xameradenzantk, ebhe Caffius UnND Hruüfus
Im KXampfgewühl terben Sn meinem Damaligen, ungereinigten e{ HicDh£-lichen Oinn ich niCch£, Db mir Cäfar DDELE Brufus DDEL Caffius befjergefiele; aber mir abnte, Daß Drei uniterbliche Hlenfchentypen Der Y Splfa
ge Jeien Und jie inD noch beute Die GSäulen Des politi{chenSe{chehbens ZIDATC mit Otebtragen, gebügelten DJen Yrijiertem Kopf UunD Dicen
igarren. ber noch iImmer inD Dieje Drei Die Häuptlinge Der Dolitik, uUnDd
noch immer MAad HBrufus Den JItachthaber itürzen; nußt$f nı  5) rallt Ins
eigene ©oOhwert unD Cäfars Fleine CSrben DDPEL Der unlaufere Caffius Db-
jiegen” 165)

ber Den Benediktinerdichter $2oD Si{cher val. Die „Deutf{ch-Ofterreichifche Qiteratfur-
ge  ichte” (Nagl-Zeidler) in Der Jleubearbeitung DDN S& arD Ca ıtl e ; (Schluß-)Band(Wien 019 (Berfaffer : Drofeltor Dr 5 47°  47° C)
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YSie Pr füich feines Damaligen, DDON Peiner Blaftertheit angefränfelten Cbheater-

enfhufiasmus nicht am 10 eu auch nicht im geringiten, bei jJederSelegenbheit jeine Ländliche Abfitammung unD jeine WIorliebe rür Ländliche Arf
im Segenfaß Au Den Anfhauungen DesS OCiÄDdDters u befonen: „Gelig Der
Ntann, Der Im Dorfe aufgewachfen i{t”, beginnf 1P gemüttfiefe CErzählungIn amerad“, in Der einem ENgeTeN SXandsmann, Adolf Ymlin, ein pietät-volles CErinnerungsblatt widmerf, Diejem maceren UnD Dabei 10 rührend De-
(qQeidenen Jungen MNienfchen, Der bei Dem beldenhaften Berfuch einen iIm Hochmwaljer DeS überichäumenDden Sachfler Dorfbaches Berunglückten Au reften, in
Den Sluten Des O©arner Gees Den SDD ranı Gelbit Das IO mwmungvolle $ob,Das Sederer IM äcQhiten Kapitel Der Deufichen Nlutterfprache )penDdet ie
große Deutfche Urgel“ —, UunD Die mwuchtige CSchilderung Der Sragikdes alternDden,
DDON teinen Miitbürgern nı  (vafı beritandenen, DDN jeiner freuen OSattin bis zuleinem DDe mi€t iQOhonen  er Seinfühligtkeit umbegten Yuzerner Dichters Arn oLD
ID („®le Srau DPes Dichters“) frefen gegenüber Den Hugenderinnerungen aus
Der Oarner Derivde in ©chatten 1e beiden ays DDM HBerfaffer za 8

{eLbft ur)prünglich mobl nicht Yür 1e Sorf{eßung DPesS e$ „AUm Senfter“beitimmt, rügen i P$S Nun recht Lücklich in Den 7 weiferen KXahmen„Aus Jungen agen“,
$9)b Die zwei DOL Eurzem er{(chienenen JClovellenbändchen: Heinrich S eDderer,Unter en CGonnen unDd MNien  en un Heinrich Sederer,on Heiligen, NRaäubern uUnDd DDN Der Serechtigkeit?, unfer anDderem

auch einige bisher ungedruckte CErzeugniffe DPS Dichters entbalten, weiß {nicht n beiden HZüchern Der Jlame Des Herausgebers un jede auf.PFlärenDde Cinführung. Daß bier zumeilt » mweitörucke andelt äßtin mandcen Sällen ihon au  IS innern SrünDden leBen STroßdem verden
alle S$reunDde DDN SeDerers JIltufe Dieje Jleuausgaben DDN ur]prünglich NUL
einem leinen Rreis DDN Yefern zugänglichen CErzählungen Dbearüßen. „Unter
en Oonnen unDd en{chen“ itellt fi als eine AUrt Sorffeßung Der
„IWanDder- un Z undergefchichten DDM Güden“ (1924) Dar. Auch bier Die
italienifchen Noftive unDd O©zenerien, ab un in wirkjamer Segenüber-
itelung Zu |QOweizerifchen Bildern UnND Anfchauungen („3wei Cbhriftbäume“).
KRom, Das binferfte Umbrien UunD anDdere Segenden Oittelitaliens InD Di{e
Schaupläge Diefer DON Definnlicdhem Humor, fröhlicher OCchalthaftigkeif, bei
erem unD ernitem Seplauder belebten, tiliftifch birfuofjen Crzählungen. %)Jie
meilten Der Yovelen Direnbaren iDieDer S$eDdererg u  DJEe Hemwunderung
rür Den Doverelo DDN A{g un auch Die Dem Dichter eigene, ein bißchen
polizeiwidrige, balb ern{tgemeinfe, balb {chalEthafte ©ympatbhie mitf Den Man
ti{chen Seftalten Der Z43iLODiebe, Bagabunden, Zegelagerer, “KXauber unD
er Sefeßesverächter

Gelbfitverftändlich Sranz DDN Alifisi in Dem mitf vielen übf{chen S0
Itrationen ausgeitaftfefen Hüchlein „Ion Heiligen, Raubern unD DoOnN Der Se-
vrechtigEeit” ebenfalls im ASordergrund („Das Yächeln DPesS bL. ranz“) Daß
_tug.';bem  x 1e edlen italienifchen BanDditfen nicht ganz ausgefchaltet nD, befagt

echs Yovelen 80 (307 S.) Herlin 1929, Srote —
ÜÖit Bildern in Cu 80 (182 S.) Sreiburg i Dr 1929 HDerder. Seb M 4A.60
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on Der $ife[. Smmerbin {t das befreffenDde Kapiteldhen 47;51) {0
Eurz ausgefallen, Daß feine Berücfichtigung in Der Überfchrift mobhlL mebr
aus verlegerifchen als aus innern ründen erfolgte. Befondere CErwähnung
un ugleich uneinge{OränEte CEmpfehlung berDdient Der außerordentlich
iprechenD ge{dhriebene, ziemlich umfangreiche UbfcOHnitt über Den bL.Sranz DDN
ales („Der %Jemokrat Sottes“). Hier \pricht Sederer als FEatholi  er Driefter.
Und fut DO  - mi£t einer SHunigkeit, ZIärme, feelifchen Seilnahme un einer
ca Der Überzeugung, Die beweijfen, DaRß Der Dichter religiöfe un fittliche
YsSerfe im Srunde eitf er )QOÄäßte als alle DDN ibm 10 gern un 10 DYE
unD {0 enthufiaftijch bemwunDerftfen Fünftlerifch-Literarifchen Borzüge un P
Itungen. %Jer CE{jay rc)hien meines Zifjens zuer{t im OÖchweizerifchen .0»
PalenDder anilaRlı Des Sranz-von-Sales-Jubiläums (1622—19229). %SJen
AbiHluß 0P$S Bändchens macht Die Eurze GSizze „Des großen Bifchofs
O©terbeftündlein”, IDDrCIN uns Der errajjer ans Sterbebeft DPeS willensftarten
Jilainzer Öberbirten Bifchof D. Retteler Diejes mutigen, erfolgreichen
Aorkämpfers rür 1e SerechHtigkeit Des {ozialen AHusgleiches. %er leinen (Sro
zählung liegt Das Veitmotfip Rettelers zu SrunDde® „Unfere KReligion ilt noch
nicht WaHrhHa tatholiich ivpenn ie nihf jozial i{t.”

KBei aller Anertennung Yür sSeDderers feltene abe DP$S fonnigen, gemüf-
volen uUnND gleichzeitig Eunftvollendeten Erzählens, OCchilderns un 19
Logijch einfühlenden 3eicdhnens baben Doch einige Krititer, Darunfer auch
tatholifche KRezenfenten, Dem Dichter bald Ditfen, bald mebr berblümft Die
SäbigELeit, Das Co NMNonumentale, HBleibenDde UND CEmige Darzuftellen, ab-
ge{prochen. {b jie Au Diefen: Urteil Durch objektive SrünDde veranlaßt qge»
Langten, ob be Dem einen DDer anDdern DDON idnen auch ein S)luäntchen QI s
neigung Den ungeFünftelten, in Feine Yerfige Kubrif bineinpafjenden
Erzäbhler mit{prach, bleibe Dahingeftell£. NKichtig E, DaRß Ssederer in jeinen
Ö3serfen im allgemeinen Oolichte einfache, Dem Qoben DPes Yandvoltkes, DPS
Hürgers DDer rbeitfers enfnommene un “Niotive bevorzugt un jeLlb{t
Da, IDD iDie efiva in „Sisto Sesto“, Im “Qeßten Stündlein DPes Dapfites“, in
feinen BHruder-KXlaus-Sefchichten berübhmtegeDerfönlichkeiten Des
hanDdelt, fie mebr nach ibren men edlen DDer auch Owaden Geiten zeichnet
alg in ibrer weltbhiftorifdhen Bedeufkung. %)Jaraus aur einen Hilangel
{höprerifcdhem RAönnen bei unjerem Dichter Zu JjeBen Liegt vielleicht nabhe,
E aber meines Crachtens froßDdem unzufreifenD. Jllindeitens ivare  A DEeL-

UND ungerecht, IDenNnNn na Das fiere Werfitändnis SeDerers rür echten
eelenadel UnD üÜberragenDde geiftige Co anzweifeln mwollte er feine
G5Sprfpe UnDd {QOriftlichen Außerungen in ibrer Sef{amtbheit überf{chautf un u  bDer»-
OIes Das Lück batte, iDn per{Öönlich näbher Fennen Au lernen, Der Fann fi Des
Cindrucks, einer großberanlagten Literarifchen Sübhrergeftalf gegenüber Au
iteben nicht erwehren, unD PE DWiIrD Das bobe Q9b feineSswegs überfrieben
finDden, Das ein RAritiker Eurz nach Dem Hinfcheiden SeDderers Dem Dichter
mitf Den ISorfen )penDete: „Die (tärEtite Dichterifche Derfönlichkeit unjeres
tatholifcdhen Yagers iIt Dahingegangen“ (Augsb. Doftzeitung “HWCai
n Der Sat, fDon Oie Fleine biograpbifche OSfuDdie: Heinrich SeDderer.

Hus Zr  1e  8  fen unD CSrinnerungen, DON Hans Sfer! ilt geeignef, Dem
80 (173 S.) Quzern u Yeipzig (° 3.) “Küber yYı) S
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eg]er ein vbollftändigeres unDd aucD Im ganzen günitigeres geiftiges ilDd DesDichters un YNen \hen SeDderer bermitteln, alses bisber DDN ibm im UmlaufIDArL. %er noch jJunge Berfaffer Diejer YLüffig UND anziehenD ge{chriebenen SosDentblätter iIt DDN BHeruf Nufiter. Cr gehörte in Den leßgten rünfzehn Hahrenzum
CHNgeren S$reunDdestkreis Des ganz zurücdgezogen lebenden tien %)ulders. Sin
aufrichtiger, veritändnisvoler HBemwunderer DDN sSeDerers bober Kunft un ein
feilnehmenDder Berehrer jeiner Durch Qeiden unD Drüfungen Au abgetklärterube gelangten iompatbhi{chen Derfönlichkeit, baf Öfer DOCH genügenDGelbftändigkeit, unabhängiges Urteil un eOle SreimütigFeit bewabhrt, auchDie Srenzen Der Hegabung un Die men Omäceren Geiten Diefes DurchunND Durch Fünftlerifch veranlagten Ytannes Au erFennen un jeiner Cinficht
Z1DAC in {OhonenDder S OrmM, aber ohne Eleinliche Hefcdhönigungs- UND Yer-
fulhungsverfuche Ditren Ausdruck Au geben.

%)as Händchen biefet nicht HNUL eine Furze Qebensflizze Sederers HND Enappe,beacdhtenswerte Z ürdigungen jeiner CSohriften, balf auch manche Cinzel-zZÜge Des Charakters reit Die bisher jelDbft Den Sreunden DesS Dichters Faum
bekannt JCamentlich gewinnen IDILE ler AUM eriten z  al Sinblic in
S$eDderers ASerhältnis ZULTC JICufiE „Gein HNCufitbedürfnis“, verfichert uns Der
Berfaffer, „Fanntfe Feine Örenzen, unD geftanDd MmMIC DE, Daß nichts IDIie DIie
JICufiE imitanDe jei, in ganz AUS Der Zirklichkeit berauszureißen, ibn RArank-
heit un ESlend, Ja “KRaoum unD eif vbergefjen en s Gganz junger©ymnafiaft Durfte i ibm einf! auf Der Durchreife au  sı Den Öfterferien eine
Heethovenfonate vor|pielen, ohne folide SehHnik aber mwie Au rüblenglaubte mi€f nnerem Jllitempfinden. Sr iniOmefe MIr im gleichen Augen-blic Das erife, (veben au  I KHBerlin eingefroffene Cremplar jeines eriten e$s‚Zachweiler Sef{hichten‘. Geithber bat mohl fein lLiebes, reiertägliches, IDEeNN-
gleich mel verfitimmtes Slabier Feinen feißigeren Henüßer gefundenals mich während Der Habhre meiner JICufißftudien in ur Sg IDAr aber
Au nicht möglich, einen Dankbareren, ganz auf enu un gar nicht Quf RArictil
eingeftellten 3ubhörer Au finden als ibn Qautlos, Den Öberkörper IDIe immer
as borgebeugt, Das Eluge, im Senuß Der u}l erheiferfe ngefi (eif-
Däarfs  b geneigt, PFonnfe Den bequemen Saufeuil verichmäbhend ItunDen-
lang aufchend aur jeinem barfen Geftel en alfes bergefjenD, NUX
Obr NUL Seele“ n Der ul IDIie in Der Dichtkunit bevorzugfe

Die großen Elaffifchen eifter, Sür Die eueren e]a Z10AL iel nfer-
eije, itanD idnen aber 1 ganzen eber ritifch zurüchaltend gegenüber.

%en men gewinnenDen, eDlen Cigen{haften jeines Helden irD fer
voll gerecht. jeBen urfeiltf ber Den ©barakter Des Im Umgang rüH-
renD anfpruqdslofjen “Wlannes: „Demut IDAL neben Dder Zahrheitsliebe un mif
ir nahe berivanDdt Das auffallenDdfte erEemal jeines ejens SEr erfFrug Den
S aDdel DDN IDe mM noch Fönntfe INan Das Ohne Übertreibung jagen? leichter
als Das Q9b YSiur in pinem Dunekte Lif£ Feine VBerdächtigung: fi

jeine unbedingfte ZISabhrheitsliebe banDelfe. jah iDn nie in beftigerer
Semütsaufmalung als ein{t in oiner Commerferie Im Dberen Da ibn
eine %)ame beim Kartenfpiel raft NULr Cpaffes balber bezichtigt baffe, nicht ebr
lich ge{piel£t baben Sr wWart Die Sarftfen bin un verließ Den Kaum, 30rn-
LDfe  Liq 1 Seficht. Sine SCafur DDN jolcher Chrlichtei eriICUg quch bei anDdDern

0Q *



459 .$5eim:idf; Toderers literarif, c.5'ec- 9Tat5;[uß»  452  .fiein:in:ß 8é5ereré Iltetnéii'_[fi'n_afn 9fur5!uß  alles andere eher alg Unmwahrhaftigkeit und Prahlerei: ‚AlNes kann ich bét-_  fteben und alles verzeihen und micH vor jedem verdemütigen, nur vor dem Auf-  {Oneider nicht. Wer einen Haufen Dinge prahlt und mir nirgends auchH nur  den Schein davon beweift, nein, den Eann ich nicht ernft nehmen‘ (27. Yan, 1914).“  IWertvoll ergänzt wird Ofers Feine Biographie durch die von wmarmer An-  feilnahme und hoher Bewunderung gefragene GedächHtnisrede, die Univerfitäts-  profelfor Dr. Sarry Maync, gleidhfalls ein langjähriger Bekannter des  Dichters, dem verftorbenen Sreunde am 19. Ntai 1928 im Berner literarifchen  Pen-Klub hielt!. Maync, der ein größeres Buch über Sederer vorbereitet, nennt  ihn gleich eingangs „einen ehten Dicdhter von edlem Seelengehalt und feiner  Künftlerfchaft, einen würdigenNachfolger der ©otthelf, KeNXer und C.S.Neyer“.  Aber er will ja hier befonders vom Menfchen Sederer {prechen, wie er fich ihm  aus elfjährigem Umgang darftellte, „nach Wefen und Wert“, Er kut es mit  Worten höchfter Acdhktung und dankbarer Berehrung: „Seine Sreundfchaft  war mir ein un{dHägbarer Gewinn, fein Zod ift mir ein unerfeglidher Berluft  meines Dafeins“ (S. 3). Und Mlaync, der nichtEatholifhe Literarbiftoriker,  {Oließ£t feine Würdigung des Sreundes mit den Sägen: „Tief erfchüttert ftand  idh am 2. Mai an feiner Bahre und legte an ihr den KXranz unferer Univerfität  in den bernifden Sarben nieder. An feinem Grabe zu fpreden und Zeugnis  von dem tfeuren Meenfchen und Dicdhter abzulegen, war mir nicht vergönnt;  in feiner großen BefhHeidenheit hatte der Sterbende mit Aufbietung feiner  leßten Atemzüge inftändig gebeten, man möge ihm Feine rühmenden Nachrufe  Halten; einzig feine geliebte Xirche follte an feiner Leidhe das Wort haben“  (S. 14 f)).  Zweifellos Iag Sederers dichterifhe Stärke auf dem SGebiete der Erzählung  und Literarifden Charakterzeidhnung. An diefer Auffaffung vermag auch das  Eurz vor Weihnachten erfhienene Heine Buch: Heinridh Sederer, JH IöfhHe  das LidhHt. Gedichte?, im wefentlidhen nidhts zu ändern. Wohl hat diefe  don der großen Sederer-Gemeinde mit freudiger Überrafchung begrüßte Samm-  Lung Iyrifcher und epifdher Poefien den volgültigen Beweis erbracht, daß feine  Dichterader nicht nur für das in Profaform gekleidete Literarifche Kunftwerk  ausreicßhte, Daß er fichH bei einiger Übung vielmehr mühelos in alen Arten der  Dichtkunft zurechtfand und fehr bald heimifch fühlte. Schon gleich das Titel-  gedicht: „IcoH Löfche das Licht“, nacdh dem der Herausgeber (C. Kindlimann-  Blumer) mit reifem Berftändnis das ganze BuchH benannte, ift in feiner Art  ein Xabinettftüc formeler Schönheit, freffficheren Ausdrucks und gedanklicher  Tiefe. Ein anderes, Fürzeres aus der Srühzeit — vielleicht noch aus der Sarner  Perivde —, „Abend am See“, gehört wohl zum Anmutigften, was wir an Iy-  rifdhen Poefien in der neueren deutfh-{OHweizerifchen Literatur befigen:  Keine Welle regt fich‘  - Selbit des Ufers Schatten  In der Flut;  Regungslos  IJedes Lüftchen legt fich,  Weilen auf dem glatten  AMes rubht.  Wafferfhoß.  „Kleinen Bund“ Yahrg. 1928, Nr. 24.  ‘2[bgeb_runft unter dem Titel „Meine Erinnerungen an Heinricdh Federer“ im  ? Mit einem Bildnis des Dihters nadd einem Gemälde von Anton Stodmann uu5  einem Nachwort. 8° (165 S.) Berlin 1930, Grote. Geb. M 480alles aqndere eber als Unmabrhaftigteit ND VPrahlerei: ‚Ales fann i DEer-
iteben ND alles berzeihen unD micH DDLEK jedem bervdemütigen, NUr DOE Dem Auf
neider nicht I8r einen Haufen Dinge prabl£ unD mic nicgenDds auch NUr
Den eın Dabon beweift, nein,Dden Pann i nicht ern{tnehmen‘ (27. Jan 914).“

NMiertvoll ergänzt£ DIrCD Ufers Fleine HBiograpbhie Durch Die DDON aLmer Mn-
teilnahme UnND er Bemwunderung gefragene SGedächHtnisrede, 1e Univerfitäfts-
profeflor Dr Harıy HItaync, gleichfalls ein langjähriger Befannter Des
DichHters, Dem veritorbenen SreunDde am 19 S  ai 1998 im Berner literarifchen
Den-KXlub 1e Jitaync, Der ein nß e$ Buch ber SeDderer vorbereitef, nenn
in gle eingangsS „einen echten Dichter DDN eDdlem Geelengebhalt und feiner
Künftler{hHaft einen würdigen JlaOfolger Der Sotthelf, RCelerund S.$.Nieyer“
ber mi Ja bier De{onDders DD  3 en{chen Sederer iprechen, iDIie idm
aus elfjährigem Umgang Darftellte, „nach IBefen unD MSert“®. Sr fuf P mif
Yiorten Öchiter AcdhHtung un Dantbarer Aerehrung: „Geine Sreundf(chaft
IDAL mir ein unfhägbarer Sewinn, tein $ DD i{t mir ein unerfjeßlicher Berluft
meines Dajfeins Un®d Jitaync, Der nichtEatholi{che Yiterarbiftoriter,
Oließt jeine 2 ürdigung DPS SreunDdes mi Den a  en „Zief er{chütftert itand

ü z  ai jeiner ve UND legte V Den KXranz unjerer Univerfität
in Den bernifchen SSarben nieDer. Iln feinem Orabe 5 preQen unD Zeugnis
DDN Dem feuren en{chen unD Dichter abzulegen, IDAL INICK nicht vergönntf;
in jeiner großen He{ hHeidenbheit batte Der OSterbenDde mit Aufbietung jeiner
legten Atemzüge in{tänDdig gebeten, inan A  möge bm Feine rühmenden Ilachrufe
halten; einz1g jeine geliebte In jeiner el Das Iiorf en

14
weifellos lag Sederers Dichkeri{che OGföärte aur Dem Sebiete Der CErzählung

unD literari{ chen Charakterzeicdhnung. In Diefer Auffaffung DELMAOd auch DasS
turz DOLK Ieihnachten er)chienene Fleine Buch Heinrich Sederer, LE
Das Sicht Sedichte“, im wejentlicdhen nichts u anDdern. S0 hl bat Diefe
DDN Der großen Sederer-Semeinde mit YreuDdiger Überrafchung begrüßte CSamm-
lung yri  er uUunD pi{cdher Doefien Den vollgültigen Beweis erbdrachft, DaR jeine
ÜDichterader nicht NUr ur  AAA Das in Drofaform gefleidete literar Kunftwerk
ausreichte, Daß Pr ficH bei einiger Übung vielmehr mübelos in allen Mrten Der
DichkEunfit zurechtfanDd unD jebr bald eimifch rühlte Ohon glei Das Sitel-
gedicht: Das nach Dem Der HNerausgeber (C©. Xin Dlim e
Hlumer) mi reifem AIerftändnis Das B3uch benannte, iIt in jeiner Mr£t
ein Kabinett{tück rormeler ONDel freirjicheren MHusdrucks UnND gedantklicher
ere. Sin anderes, Fürzeres ausS Der Srühzeit vielleicht noch QuUuS Der O©arner
Derivode „Abend am ©ee“”, gehört wmobl zum Anmutigften, IDOS Dwir 1y-
ri{chen Doefien in Der NeuUueLen Deutf{ch-{cOhweizerifchen Qifterafur ejfigen

Xeine Q53e e vegt Gelbit Des ers Schatten
In Der Ssluf£; NRegungslos
es Yüfthen legt Q 3eilen auf Dem glaften
Ües rubt Z2Yajjler{hoß

„KRleinen un abra 1928 Yr
! Abgedruckt unfer Dem „Nleine Crinnerungen Heinricdh Sederer“ i{m
n S  if einem Bildnis Des Dichters nach einem Semälde DDN Anton Stockm und

einem Jlacdhwort. 80 (165 S.) Berlin 1930 OÖrote Seb Ä
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Hus Der Fühlen I53ele Üit gefenften 3 weigen
Jlah ND tern Jleigt 21n Baum
DeEt unD lacht Der belle In Der Sluten CoOweigen
Abenditern Sich im Sraum.

39b Der SrdenicholXe
an un jacht
CScomwebet ruhbevole
üße acht

Sroßdem beitebht Der eigentliche USSerf Diefer CGammlung weniger In Den ganz
ge nicht geringen Eünftlerifchen Qualitäten Der einzelnen Saben als in Der
Satfache DaRß fie raft ausnahnıslos TÜr Die ver{chiedenen Ctappen Der Dicdhke-
rifchen CEntwicklung eben{o IDIeE Des Yebens- un Seidensmweges S eDerers be-
zeichnenD jind Hag INaAnN Daher immerbin befonen, Daß bier NULrL

„Selegenheitsgedichte“ banDdelt, DIie Der Berfafter (elbft ZIDAL TÜr eine jpätere
Sef{amtausgabe in Ausficht hatte, DDN Denen aber viegle (Ohon mwDegen
ihres {Eizzenbaften UunD Iragmentfarifchen Cbharakters nicht Yür eine Aeröffent-
lichung beitimmtr jedenfalls inD jie Yür Die @ennfnis DeS innern Yen-
iqen DDN er Hedeufung. er Lüunftige Hivoagraph S eDerELCS IDICD tie TÜr
feine Sorfchungen ebenf{omwenig entbehren Fönnen iDIEe Die HBriefe e{präche
mif jeinen sSreunDden (Oier Jitaync U, Q.) UunD Die aufobivoarapbi{chen Sertke
„Nättelifeppi“ uUnND „Am Senfter“. Ha IiNan Darf wobl Lühn behaupfen, Daß
einige Diefer ganz per)önlich gehaltenen poetiichHen CErzeugnifje uUuns einen fie-
teren Sinblice in Das Hnnenleben DPS Niannes bermitffeln als alle anDern DDN
iDm befannten (Oriftlichen UND mündlichen AÄußerungen. Yreben 10 wehmütigen
Doefien iDIe „Schweigen“ UunD „Iorüber“! finDden ficH Da Die jonnigiten MHus»
laffungen eines gejunDden Öptimigmus, Der Im ganzen S$eDderers Cigenart Fenn-
zeichnet un Das QXoben DeS Dichters froß Xrankbeit, zeittwmeiligen Dbittern OSfun-
Den uUunDd Cnttäufdhungen mannigfacher MUrf TreunDdlich verklärt.

Nieine
Kein Niond E 10 leis, Peine Sonne 10 Fect Q$Sie’s Die ale bricht unND Die verfucht,
n meine YaDde ® gucCen, SJas jüngite Späßglein Der Yungen,
830 Jitärcdhen nilten unD tier im WVerftect Cal tünf UunNnD Dertüntf un { NMUL gebucht
ISZarme Geelchen DDn $ieDdern zucen. m Sohnabel Der 10 geflungen.
%Ja piepit unD preiff in lLojem Seft, Konzertieren Die anDern Chr unD Mr
Seiner Friti{chen RXaßge erreichbar. Q$Sir brauchen nicht TremDe naDVe,
%)as ijt meiner Dictung WBogelneft, 83ir Cpagen ohn MHmt unD Honorar
UNIitf nichts RXorrektem vergleichbar. Singen NUuL Ur  4 Die eigene aDe.

DIS Sftocrkimann

%)as q merzliche Crlebnis, Das joldhen en & SrunDe Iieg_t auch Die Fleine
Profafklizze „ afen P“ muß in Diejem >ulammenbang genannf iDerDen behanDelt
fer Q, 0, 70—72

Mr en (HGekttar ) %er Herausgeber reibt „Aar“. ‘Hber Das gib£ Ffeinen rechten
inn


